
ABHANDL UNGEN UN D BE R ICHTE 

DES NATUJU(UNDEMUS E UMS GÖ RLITZ 

Band 61, N ummer 10 

Ab h. Der. Na turkundclllus. Görlit z 61, 10: 45-52 (1988) 

lSSN 0373-7568 Manusluiptannahmc 3m 27. 2. 1987 

Erschienen am 20. 1. 1988 
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Bemerkenswerte Abllndanzen bei Oberlallsitzer 

Schlangenpoplliationen 
Rcmarkablc abundances of populat ions of serpents in Ihe Obe rl a usitz region 

Von HANS-JORGEN ß I E L LA 

Mit" "I Abhildullf] 

Einle i tung 

Die Individuenzah l e iner Population ändert sich in freier Natur ständig. und es lä61 s ich 
ein auf und ab zw ischen niedriger und höhere r Besta ndsdichte erkennen. Die ausgeprägte 
Gradation mancher Tierarten hat sich im Sprachgebrauch in Begriffen wie MRcbhuhn· , 
Hasen-, Mäuse-, Maiküfc r- und Schlatlgcnjahrc~ ni edergeschlagen. Dabei ist anzumerkcn, 
daJj solchc dynamischen Prozesse innerhalb einzelner Populationcn sc lbs tänd ig und un· 
abhängig ablaufen, so daJj Übcrvermehrungen al s lokale oder bcstcnfalls regionale Phäno· 
mc nc auftreten. Wir wisscn heute, dalj kosmischc Einflüsse in bezug auf Abundanzschwan­
kungen keine nenncnswe rt c Rollc spielen, und die Dynamik dcr Ticrbcvölkerungen durch 
cine Reihe von Faktoren ges teue r t wird. die von der Populat ionsdichtc abhängig oder 
unabhängig sind. 

Nachfolgend wcrdcn nun ein ige bcme rkcnswerte Abundanzcn mitgctcil t. die bci Obcr­
lausitze r Schlangenpopulationcn zur Beobachtung kamen. Viellcicht wird durch diese Datcn 
manchcr Fcldhc l'petologc a ngcregt, Reptili enpopulationcn cinmal übcl' Jah rc auf dcn Be­
stand hin zu untcrsuchen und den Vcrlauf (vicllcicht sO!=Ja l' die Ursachcn!) von Schwiln­
kungen zu ermitte ln. 

Literatul'hinwei se zur Themati k 

In der ältercn Lite ratur finden sich di esbezuglich für die Oberlausitz zahlrc iche, durch­
weg a l1gemein gehaltenc Angaben, dic z. T. abcr a uf damaligc beachtli che tcrritoria le 
Schlangellvorkoll1mcll schlieJje n lassen (GLOGER 1833. FECHNER 1851. TOBIAS 1865, DÜRI­
GEN 189i, ZIMMERMANN 1922). TOBlAS (1. c.) schrieb, daJj die Ringclnattcr auf Tcich­
dü mmcll dcr Lohsacl' Gcgend in .. grausencl'I'cgendcr Mc ngc" vorkommt. ZrMMERMANN. 
der in dcr Obcrlausitz oft exkursic rt e. zäh lte längs eincs Tcichdammcs inncrhalb e in ..::r 
Vic rtc lstunde 60 Individucn dcr Art (Z lMMERMANN I. c.). Dic Glattnattcr (Corollel1a 
amlriaca) wal' nach TOBlAS (I. c.) und DÜRIGEN (I. c.) im Gcbiet dcr Landesk l'onc und im 
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~Cunnersdorfer Wald" häufig. 1918 bcrichtetc d ic zum Bautzcner TagesbJatt gehörige 
Unterhaltungsbcilagc "Hcimatklängc" übcr cin Masscnallftrcten diesc l' Natter ;1111 Rotstcin 
bei Sohland, .... . wo man s ie das ganzc j a hr über in g rof)e r Menge beobachtet habc". 

Dic im Gebiet bcfindlichen J-Ieidemoore und di e in di e Teichgebiete e ingesp rengtcn 
Mischwaldbiotope sind zumindcst im ersten Dril tel unseres jahrhunderts wc ithin als kreuz­
ottcrreich bekannt geworden . Die Oberlallsi tz s tellt au(grllnd der landschaftlichcn Struktur 
noch heute für die Ringelnatter einen besonders günstigen Lebensraum dar. Leider können 
nun nachfolgend ge rade für diese Art keinc pdizisen Angaben übc r Abundanzel1 mitge teilt 
werden. Eine Reihe vo n sporadi schen BeObachtungen aus dcn jahrcn 1971 b is 1983 weisen 
auf auch gegenw~irtig noch relativ hohe Besiedlungsdichten hin. 

Ermittelte A b undan ze n 

Zu au6ergcwöhnlichen und zahlreichen Gla llnatterfundcn kam es 1985 auf cinem Gc­
ländcabschnitt der Ansch luf)bahll des Braunkohlenkombinates "G lück auf ~ Knappenrode, 
der an ein seit längc rem kontrolliertes Vorkommen angrenzt. Tm juni wurden hier längs 
der mit Brombeere und Gras umwachsencn Gleiskörper, sowie zwischen und auf den 
Schicnenschwellen hiiufig Glattnattcrn ges ichtet. Der Wagen me ister zählte mi tuntcr bei 
seinen Kontrollgängen auf eincr Fläche von 400 x 40 m bis zu 13 Tiere. Dic Gründe für di e 
Abwanderung aus dem eigen tli chen Lebensraum konnten le ider nicht geklärt werden. In 
dem vorhergegangenen J ahrzehnt stellten Funde diescr Schlange im Betriebsgelände eine 
Selte nheit da r. Insgesam t wurden im Sommer 1985 12 Nattern aus bcsag te r Lokalität (be­
siedelte Fläche ca. 2 ha) weggefangen und umgesiedelt. Nach de r Aktio n waren 1985 hie r 
nochmals 5 und 1986 3 Beobachtungen von Einze lticrcll zu verze ichnen. Unter Berücks ich­
tigung der Tatsache, daJj di ese Na tter relati v ve rsteckt lebt, darf man nach dcn aufgeführten 
Daten für den Ge ländeabschnitt im Juni 1985 eine Abundanz von wcnigstens 20 Ind./2 ha 
annehmen. 

Bemerkenswerte Abundanzen konnten auch für di e l(reuzoUcr notiert werden. 

Dl'. R. SCJ-IULZ (in litt. 1977) zäh lte wiederholt im April des Jahres 1976 in de r Um­
gebung von Kreba (Kreis Niesky) lä ngs dcs Südrandes eines 500 m langen Waldweges 
20 bis 25 Kreuzottern. Die Lageplätze befanden sich auf einem zwischen Weg und Misch­
wald befindlich en, locker bewachsencn Streifen von nur wen igen Metern Breite. Berechnet 
man die Fläche des Stre ifens, so be läuft sich die ßesiedlungsdichte auf 20 bis 25 Ind.jO,25 ha. 
Verdoppelt man die Streifenfläche, Ulll dem an den Frühjahrssonnenplätzen sehr geringen 
Aktionsradius gerecht zu werden, so e rgibt sich bis zur Hä utung der Männchen noch immer 
einc sehr erstaunliche Abundanz von 20 bis 25 Ind. auf 0,5 ha, di e auf eine Gradation diese r 
Kreuzotterpopulation im Beobachtungsjahr hinweist. 

Ganz ungewöhnliche Kreuzotteransa mmlungen entdeckte R. SCHIPKE be i Exkursionen im 
Mai/ j uni 1968 auf einer Teichinsel des Kreises Hoyerswel'da (SCHTPKE in litt. 1983) . Er 
registrie rte auf einer Fläche von etwa 450 m2 manchmal über 30 vorwiegend me lanistischc 
Ottern (s. dazu auch BIELLA und NÖLLERT 1985). 

Der Verfasser fand 1973 in e inem an di esen Teich an9renzcnden Mischwaldbiotop einen 
beachtlichcn Vipera berus-Besta nd. An Hand vorge nommener Mark ierungen konnten durch 
zahlrcichc Kontrollen im Frühj a hr 1973 mit Sichcrheit 20 adu lte und subadulte Indiv iduen 
auf ciner Fläche von 2,5 ha reg istriert werden . Im einzelnen wurden innerhalb di eses lang­
zeitlich untersuchtcn Territoriums folgende Frühjahrs- und Herbstabundanzen cnnittclt: 
22. 3. 1973 11 Ind., 28. 9. 1973 17 Tnd., 20. 9. 197614 Ind. 

Aus der Literatur sind di e nachfolgend aufgeführten maximalen Bes tandsdichtcn be­
kannt: Niederlandc 30 bis 40 Ind./l 0 ha (WljNGAARDEN 1959), Südschwcdcn 40 bis 60 
I nd·/ 10 hu (ANDREN 1982), UdSSR 90 (1!) Ind./ha (BANNIKOV und DROSDOVA 1969) . Für 
pess imalc Lebensstätten gib t Wr]NGAARDEN (I. c.) nur 0,6 Tnd./ l 0 ha an. 



Di skussion 

Leider is t der Verg lcich der ermillcllcll D~\ t Cll mit dcn Angaben a us de r Litera tur nu r 
bed ingt möglich, si nd doch Erhebungen zur Abundanz. mcthodisch von vornhe rein belastet. 
Als bcsonde res Problc m stcht d ie Habitatabg rcnzung eine r Population an. Schlongen b.:­
siedeln grö/jere Lebensräume meist insclartig. MEIER (in litt. 1986) schä tzt in einem 800 h<-l 
groljcn Gebiet (Nalurraum 080 - Fränkischc Schweiz, Fränkische Al p) den Antei l der von de r 
Gla ltnatter bewohnbaren Habi ta te auf etwa 150 ha . Ebenso stell tc VÖ LKL (in litt. 198.5) 
inne rha lb cines 900 ha groJjen Untersuchungsge lä ndcs im Fichte lgcbirge 43 mögliche Lebells­
räumc für d ie Kreuzo tte r mit ei ner Fläche von 35 ha fes t. Tatsächlich wurden vo n der Vip" r 
aber Ilur 21 Habitate mit einer Fläche von 14 ha genutzt, was 1.5 n,u der Gesa mtflächc odcr 
40 ".'u des potcnt ie ll cn Lebellsra ul11 cs en tsp ri cht. Doch auch innc rhalb de r ta tsächl ich bc-
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Abb. I sch r äg gestreift = P::wrungsgebict; gcgit1crt = Paarungsorl: offen UnlrandCL = Obcrwln­
tCI'ungsgcblct: Drelcdte = tl'aditloncli /-(cmllztc Fl'lihja tll'ssonIlCIl- . B r ut- und Abseli'. ­
pW tzC : Punktc = SonncnpHitze, die von s nlv ldcn Weibchcn zel twc isc aurgcsucht wuntcn : 
K rcuzc = FUlldpunkte; PZ = PoplI latlOl\szcn tl' um; SP = SlIbpopulnt ioll 
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wohn ten Fluche existiercn oft verschiedcnc, z. T. illlCh wc itriiumiger isolierte Suupopu· 
I"lioncn. Zur Ermitllung c incr c inigc rma6cn realcn Ielativcn Abundanz ist dahcr ncben aus­
rc ichendcr feldhcr pcto logischcr Erfahrung die Kcnntnis dc r ~funktionellcn Struktur H cines 
Gebie tes wichtig. Ha t man dic traditionell genutztcn Örtlichkcitcn (Paarungsgebie te. Winter­
und Somll1erg ründc) ausfindig gcmacht, ist es mit Hilfe dcr Ma rkie rung von Schla ngen 
auch möglich, Subpopu lationen abzugrcnzen und die von eincr solchen Population bcs iedelte 
Flächc n5.her zu umrc iOcn (VÖLKL und BIELLA in Vorberc itung: Abb. 1). Zu beachten ist 
wcitcrhin, da6 dic Dispcrsion im Lebens raum nicht g leichfö rmig is t. Dic Paarungsgebic tc 
zcigen mcist (nicht nur zur Fortpflanzungszcil 1) rclativ hohe ßesiedlungsdichtcll und s tell cn 
mit dcn an mitte icuropii ischen Fundplätzen oft nahcliegendcn odcr sogar eingeschlossenen 
Wintc rquartieren gcwisscnnaOcn dic Populalionszentrcn da I'. von dencn sich nur adulte 
Männchen und ein igc fo rtpflanzungsfäh igc, abcr nicht reproduzie rende Wcibchen im Laufc 
dcs Sommcrs weiträullligcr cntfcrncn. Abundanzcn habcn bckan ntli ch ncbcn diesen lokalcn 
auch tagcs - und jahrcszcitli che Bczügc. Nach Erhebungen von BIELLA und VÖLKL (1987) 
ist z. ß. die Beobachtungs häufigkc il dcr Kreuzottcr an dcn Fl'ühjahrssonnenplätzen am 
gröJjtell. Dcr Verfasser empfi chlt. Zählungcn von Schlangcn mehrmals an Vormittagcn 
klimatisch bcgünstigtcr Frü hling- und Herbsttagc (opt imal für dic OberIausitz : Krcuzottc r 
- Ictztcs Miirzdrittc l bis Mitte Apri l. Mittc Septcmbcr bis Anfa ng Oktobe r ; Ri ngel- und 
Gla tt nattcr - Mitte April bis Anfa ng Mai. Ende August bis Mi ltc Scptcmbcr) vorzunchmcn, 
Nur so kann man, bcdingt durch zeitbezogcnc chara kteris ti sche Verhaltensweisen und d i~ 

in di escn Monaten ge ringc rc Dispersion im Lebensrau l11, d ic mcis ten Individuen auch c r· 
fasscn, Zur Absch5.tzullg von Hab itatsg renzcn sind im Einklang mit der Markierung "hoch­
sommcrlichc Bcgehungcn" notwcndig. 

In Konsequcnz dcs Gesagten so lllen Abundallzcn, um cinc r fa lschcn Intcrpreta tion vor· 
zubcllgen und Vcrg lciche zu crmöglichen. nähc!' bczcichnet wcrdcn. Beispic lswcise kann dcr 
vorstehcnd angeführtc We rt VOll BANNIKOV und DROSDOVA (zit. bci J USZCZYK 1974) 
kaum als M<lO für dic Bes icdlungsdichte eincs Gesamthabita ts angcsehen wcrdcn und wird 
dahe r vielfach als Druckfch lcr (Zchnc rpotcnz zu hoch) angcsprochcn, Doch w~irc cinc dcr­
artigc Abundanz untcr besondercn Umständen in ei e r Umgebun g vo n Win tcrquartiercn bzw, 
an Fl'ühjahl'sso nl1 enplälzen ku rzze itig durchaus denkbar. 

Dic im vorangcgangcncn Abschnitt mitgcteiltcn crsten drei Obcrlausitzcr Datcn wcist:n 
offenba r a u f Endstadien von Pl'ograda tion sphascn hin. Dc r danach zu crwar tendc starl< '~ 

Rückgang (nach ANDREN I. c" bei Vjpern bems b is auf 10 % dcs vorhcrigen Optima l ~ 
bes tandes !) wurde bci dcn bctrcffcnden Kl'cltzotterpopl1lationen in den nachfolgcnden 
Jahrcn drast isch spürba r. Die viertc dargestclltc Population (in dcr Abb. 1 a ls .. Subpopu­
lation IH gckcnnzcichnct) zcigt di e mitgeteilten Abundanzcn in eincm Zcn trum, das Paa· 
rungs-, Brut· und Absctzplätzc, sowic dic Winte rquartierc e nthält. Rcchnct man dic hicr 
c rfaOlen Individucn zusammcn mit dcn auOc rha lb dicser Flächc reg istrie r tcn Ottcrn auf 
das ganzc Areal diescr Subpopulatioll um (25 ha), crhält man für 1973 e inc Abundanz vo n 
etwa 1,5 bis 2 Ind .,fha . 

Zusal1l m ellfa~su n g 

In dcr vorlicgendcn Arbc it we rdcn neben historischcn Dtlten zU!' Thcmatik einige bc­
mcrkenswcrtc Abundanzen mitgetcilt, die zwischen 1968 und 1985 an Obe rla usitzc r Schlau­
gcnpop111atiollcn zur Beobachtung kamc n. Als a uucrgewöh nl ich cxtreme Bcsiedlun9sdichte 
darf dic im Frühjahr 1968 bcobachtete Krellzo lleransammlullg von mehl' a ls 30 Indi viducn 
a uf cincr Teichinscl von 450 m2 Flächc gcwertct werdcn, Nach Beobachtungen aus dcm 
Krci s Nicsky lag 1976 die Frühjahrsabundanz cincr in dcl' Prog l'adationsphase bcfindlichen 
Kreu zotte rpopulatioll im ca. 0,5 ha groJjcn Gcbict der Sonnenp lä tzc bci etwa 20 b is 25 
Ticrcn. Wciterc beachtli che, zeitlich und lokal begrenzte Abundanzen zcigen fo lgendc 
Wcrte: Krcuzotter 20 Ind./2.5 Im; Glattnattcr clw"l 20 Ind.(2 ha. Dic mcthodische Problc· 
Illiltik von Abundall zc l'hebungcn wird diskuticr t. 
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S 11 111 III a I' Y 

Thc prcscn l public~tion rcpol'ts somc rcmarkablc abundanccs of sc rpcnts in thc ObL! r­
lausitz rcgion. Bcs idcs it info rms o f somc histo r ical data of these p roblcms. The ab un­
da nces werc obscrvcd bc tweell 1968-1985, An un ll sua l extreme concentration of common 
vipers was obsc rvcd in sp ri ng 1965. Mo rc tha n 30 spccicmcn we rc found on an is laml of 
450 m2, T hc fo llo wing info rma tions dc moll s lra lc further rcma rkab lc, locally co n(incd, 
sp ring ab undances : co ml11 on vipcr (Vipem ba lls) 20-25 specimcnsjO,25- 0,50 ha; s111 00t h 
sna ke (CownclIa (ll/ slriaca) ~ 20 specimcnsj2 ha . Problcms of a bundan ce s tud ics a re 
descr ibed ami d isClL sscd . 
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